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Freilich finden ſie ſich betrogen , wenn auf dieſem Markte

ploͤtzlich die vervielfaͤltigten Beſtellungen von drei und vier

andern Plaͤtzen zuſammentreffen . Der liſtige Unternehmer

einer ſolchen Operation kann aber von dem Umſtande Nutzen

ziehen ; daß er eine im Ganzen groͤßere Quantitaͤt , als er hier

gegen hoͤhern Preis eingekauft oder um einen niedrigen ver —

aͤuſſert hat , theilweiſe an mehreren Orten und gleichzeitig oder

in dem Augenblick verkauft oder einkauft , da man die Kunde

von dem eingetretenen Steigen oder Sinken erhaͤlt , und die

Ruͤckwirkung erwartet .

6

Ueberwiegender Einfluß des großen Reichthums in der Speculation

auf das Steigen und Fallen der Staatspapiere .

Immer bleiben ſolche Verſuche , durch kuͤnſtliche Mittel auf

den Curs der Staatseffecten einzuwirken , in ihren Erfolgen

problematiſch , ſo geſchickt man ſich auch dabei benehmen mag ,

und ſie werden daher von beſonnenen Speculanten nur

unternommen , wenn beſondere guͤnſtige Conjuncturen dazu

einladen , oder ſie zur Unterſtuͤtzung irgend einer andern

Vortheil verſprechenden Unternehmung dienen . Große Haͤuſer

befinden ſich aber vorzugsweiſe in der Lage , die gehoͤrigen
Mittel zu Erreichung ſolcher Zwecke anzuwenden und die dazu
beſtimmten Kapitalien oder Papiere nach Maaßgabe der Um —

ſtoͤnde zu verſtaͤrken ; ſie vermoͤgen den Verluſt , der das Miß⸗

lingen begleitet , zwei - und dreimal zu ertragen , ohne Erſchuͤt

terung ihres Credits , und finden ihre Entſchaͤdigung in der

Mehrzahl der Faͤlle eines gluͤcklichen Erfolgs .
Die coloſſalen Reichthuͤmer , die einzelnen Handelsherren in

neuern Zeiten zu ſammeln gelungen , ihre Stellung und ihre

Verbindungen geben ihnen auf dem Papiermarkte eine ent —

ſchiedene Ueberlegenheit , und ſetzen ſie in den Stand , auf

mannigfaltige andere Weiſe ſich Erfolge zu bereiten , und ſelbſt
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ohne Anwendung der Kuͤnſte der Agiotage von
den Umſtaͤnden Nutzen zu ziehen . Ihr unerſchuͤtterlicher ,
immenſer Credit macht ihre Bureaus zum Centralpunct der

Wechſelgeſchaͤfte . Die Verbindung Weniger genuͤgt , um dem

Wechſelcurſe innerhalb gewiſſer Grenzen eine beliebige Rich —

tung zu geben , ungeheuere baare Fonds an einem Orte

anzuhaͤufen , von dem andern wegzuziehen .

Die Ausdehnung der Credite , die ſie geben , und die ſie

nehmen , haͤngt in weitem Umfange nur von ihrem Ent⸗
ſchluſſe ab

Wo die Banken bei der Discontirung von Wechſeln die

Unterſchrift von mehrern Haͤuſern verlangen , ſind viele

andere in der Benutzung der oͤffentlichen Creditanſtalten von

ihnen abhaͤngig.
Die Anhaͤufung des Geldes , womit ſie den Markt uͤber—

fuͤllen , oder die Erleichterung aller Creditoperationen , wozu ſie
die Haͤnde bieten , gewaͤhrt ihnen eben ſo ein Mittel , den
Discont herabzuſetzen , den Speculationsgeiſt zu naͤhren und

dadurch guͤnſtig auf den Curs der Staats⸗Effecten zu
wirken , als durch Maaßregeln entgegengeſetzter Art die

entgegengeſetzten Wirkungen hervorzubringen .
Ein Haus , dem es moͤglich iſt , 1 , 2 , 3 Mill . Pf . Sterl .

edle Metalle in kurzer Zeit von dem einen Marktgebiete
auf ein anderes zu uͤbertragen , kann fuͤr ſich allein ſchon
als eine Macht betrachtet werden , das im Kampfe mit der

geſammten Boͤrſengeſellſchaft eines bedeutenden Platzes eine

Ueberlegenheit behauptet . Die innige Verbindun g großer
Handelsherren auf verſchiedenen Plaͤtzen iſt es aber vor⸗

zuͤglich, was ihnen wechſelſeitig eine erhoͤhte Kraft zu wirken
verleiht .

22

*

U

Was ſie insbeſondere geſchickt macht , ihre Operationen
den Zeitum ſtaͤnden anzupaſſen , und von wichtigen
Ereigniſſen vor Andern Nutzen zu ziehen , iſt die genaue
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Kenntniß des Ganges der Geſchaͤfte im Großen , die Faͤhigkeit ,
das ganze Gewebe des Verkehrs zu uͤberſchauen , deſſen

Faͤden ſie , als Wechſelherren , in der erfahrnen Hand zu—

ſammen faſſen .

Die erſten Symptome einer wachſenden Handelsthaͤtigkeit ,
einer herannahenden oder weichenden Criſis werden ihnen

bekannt ; ihre vervielfaͤltigte , und durch die Gegenſeitigkeit
der Dienſtleiſtungen oder die Gemeinſchaft der Intereſſen
in ihrer Zuverlaͤßigkeit verbuͤrgte , und durch den Aufwand ,
den ſie zum Zwecke wichtiger Mittheilungen nicht ſcheuen ,

beſchleunigte Correſpondenz unterrichtet ſie eben ſo ſchnell

als gruͤndlich von Allem , was auf andern Hauptylaͤtzen
vorgeht und einen mehr oder minder raſchen Einfluß auf

dem Markte ihres Landes auszuuͤben geeignet iſt .

Dazu kommt , daß ſie ihre Geſchaͤfte mit dem Regierungs —

Perſonal in Verbindung bringen , wirkliche oder vermeintliche

Dienſtleiſtungen , Anſpruͤche auf Ruͤckſichten bei ihnen er⸗

wecken , die man aus Erkenntlichkeit , oder in der nahen

Ausſicht auf das Beduͤrfniß weiterer Hilfsleiſtungen , oft auch

aus Schwaͤche oder Uebereilung , befriedigt . Der Glanz ihres

Haushaltes lockt die große Welt in ihre Salons , und die

Salons der Großen ſtehen ihnen offen .

Was der verſchloſſene Staats - und Geſchaͤftsmann in

ſeinem Cabinet gegen alle Zudringlichkeit treu verwahrt , ent —

ſchlupft ihm im unbewachten Augenblick einer unbedeutenden

Unterredung , die eine ernſtere Wendung nimmt . Der Einfluß

geſelliger Beruͤhrung zeigt ſich in der Art ausweichender

Antworten , und was der Mund verſchweigt , verraͤth oft das

unwillkuͤhrliche Spiel der Mienen .

Oft iſt es aber das eigene Intereſſe , das zu ſprechen gee —

bietet . Man muß ſich der Theilnahme der Geldmaͤchte

verſichern , man muß , um ſie zur wirkſamen Hilfsleiſtung faͤhig
zu machen , in den Stand ſetzen , ſich vorzubereiten . Man



— —

640 Neuntes Kapitel . Umſatz der Staatseffecten ꝛc.

will ſich etwa auch nur vorlaͤufig unterrichten „ welche Hilfs —
mittel fuͤr gewiſſe Faͤlle zu Gebot ſtehen , und eine noch

ſo behutſam geſtellte Frage laͤßt das Geheimniß errathen .

Auf dieſe und andere Weiſe gelingt es großen Haͤuſern
leichter als andern , bei guter Zeit von den Regierungs —
Maaßregeln , die man beabſichtigt , und die auf den Curs
der Papiere einzuwirken geeignet ſind , ſo wie von den Be —

wegungen der innern und aͤuſſern Politik ſich zu unterrichten ,
und darnach ihre Operationen auf dem Papiermarkte zu
bemeſſen

Bisweilen handelt es ſich um Fragen , die kein Geheimniß
ſind , von deren Entſcheidung auf dieſe oder jene Weiſe man
einen guͤnſtigen Erfolg fuͤr begonnene oder beabſichtigte Unter —

nehmungen erwartet , und wobei mehr oder weniger die

Meinung , die ſich im Publicum ausſpricht ſeinen Einfluß

erlangt . Auch in dieſer Hinſicht ſind große Haͤuſer „ durch
ihre Verbindungen , ihren Reichthum und ihre Stellung
beguͤnſtigt.

Ihre Meinung iſt oft ſchon ein Gewicht , das man noch
durch Perſonen zu verſtaͤrken ſucht , denen man vortheilhafte

Anerbietungen zur Theilnahme an Gewinn verſprechenden

Speculationen macht .

Staatsbeamte , welchen ein Einfluß auf die Entſcheidung
zuſteht , verhindert zwar ihr Pflichtgefuͤhl und das Straf —

geſetz , ſich ſelbſt auf irgend eine Weiſe zu betheiligen ; allein

auch der Redlichſte und Einſichtsvollſte bleibt dem Einfluſſe
der Urtheile Anderer unterworfen , und es iſt oft genug ,
eine Anzahl angeſehener , und als verſtaͤndig geltender Per⸗

) Vor mehrern Jahren wurde im britiſchen Parlament eine ſolche
vorläufige Anfrage , welche der Kanzler der Schatzkammer vor
der öffentlichen Verhandlung über ein beabſichtigtes Anlehen an
Wechſelhäuſer geſtellt hatte , in übertriebenem Eifer getadelt .
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ſonen in ihren laut ausgeſprochenen Urtheilen uͤbereinſtimmen
zu laſſen . Man nimmt ſelbſt zur Druckerpreſſe ſeine Zuflucht
und ſucht das Gewicht der Gruͤnde durch kuͤnſtliche Opera⸗
tionen auf der Boͤrſe zu unterſtuͤtzen .

Uebrigens hat der Einfluß kuͤnſtlicher Operationen ,
auch bei dem groͤßten Reichthum an Hilfsmitteln , ſeine
Grenze . Ihre Wirkung iſt in Beziehung ſowohl auf ihre
Groͤße als auf ihre Dauer beſchraͤnkt . So groß der Credit und
die eigenen Fonds eines Hauſes , einer Geſellſchaft von
Mehrern ſeyn moͤgen, auf die Dauer kann man nicht , will
man auch nicht , den natuͤrlichen Gang der Dinge beherrſchen .

Je laͤnger die Dauer der Taͤuſchung des kuͤnſtlich erzeugten
Zuſtandes , den man , um ſeinen Zweck zu erreichen , unter⸗
halten muß , je groͤßer die Kraft der Wirkung natuͤrlicher
Urſachen , die man bekaͤmpft, deſto bedeutender ſind die Opfer ,
die man in der Ausſicht auf kuͤnftigen uͤberwiegenden Ge⸗
winn zu bringen hat , deſto groͤßere Hilfsmittel werden er⸗
fordert , um ſie bringen zu koͤnnen . Unerwartete Umſtaͤnde
koͤnnen die begonnene Speculation erſchweren , und wenn
ſie am Ziele zu ſeyn glaubt , ihr die gehofften Fruͤchte rauben .
Mit großer Wahrſcheinlichkeit erwartete Ereigniſſe oder ge⸗
ſetzliche Maaßregeln koͤnnen nicht eintreten , oder ſich ver⸗

zoͤgern, die Wirkungen natuͤrlicher Verhaͤltniſſe , die man um
Verluſte abzuwenden bekaͤmpfen will , durch zufaͤllige Be —

gebenheiten verſtaͤrkt werden ; und man iſt genoͤthigt, mit

ungeheuern Verluſten ſich zuruͤckzuziehen, oder geht zu
Grunde . Das Vermoͤgen des Reichſten oder die vereinigten
Mittel Mehrerer werden zuletzt im dauernden Kampfe gegen
nachhaltig wirkende Umſtaͤnde aufgezehrt .

Was aber dem uͤberwiegenden Reichthum der Einzelnen
in der Regel , der Menge gegenuͤber , entſchiedenen Vor⸗
theil gewaͤhrt , und ſie in den Stand ſetzt , einen voruͤber⸗

gehenden künſtlichen Zuſtand zu erzeugen , iſt vorzuͤglich
41
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theils die Einheit und Schnelligkeit der Handlung

in Verwendung ihrer Fonds , waͤhrend die vereinzelten Kraͤfte

nur langſam ihre Richtung nach einem Puncte erhalten ,
theils ihre Faͤhigkeit , bedeutende Verluſte zu ertragen , waͤhrend

der Minderreiche leicht in der erſten Criſis unterliegt .

Auf den meiſten großen Plaͤtzen iſt die Summe der

Tagskaͤufe eine Kleinigkeit gegen die ungeheuere Maſſe von
erlaubten und unerlaubten Zeitgeſchaͤften , welche mit Hilfe
der Wechſelagenten oder Maͤkler , oder ohne deren Beizie —
hung ) , theils auf den Boͤrſen , theils auſſerhalb derſelben ,

abgeſe en werden ind der uſtiges oder unguͤnſtiges
Reſultat fuͤr die Speculanten und Spieler von dem Stande
des Tagscurſes zur Zeit der Lie erung abhaͤngt . Es gilt daher

vorzuͤglich , auf den Tagscurs zur Liquidationszeit einzuwirken ,
um ſolchen Geſchaͤften einen guͤnſtigen Erfolg zu ſichern . Die

Ueberlegenheit iſt klar , welche in dieſer Hinſicht diejenigen
behaupten , denen groͤßere Hilfsmittel zu Gebot ſtehen , die
bedeutendere baare Fonds und eine groͤßere Menge von

Papieren beſitzen , und ſich eines feſter gegruͤndeten Credits
erfreuen . Durch den unbefriſteten Verkauf oder Kauf einer maͤſ

ſigen Summe vermag man oft das Reſultat von eitgeſchaͤften

zu beſtimmen , welche uͤber den zehn- und zwanzigfachen

) Auch zu Paris , wo die Beiziehung der Wechſelagenten geboten
iſt , werden viele Geſchäfte ohne dieſe ( auſſerhalb des Parquets ) ,
von einer Klaſſe von Perſonen gemacht , welche die Pariſer Börſen
ſprache ( von den Couliſſen im Gegenſatz des Parquets der Wechſel
agenten ) Coulissiers nennt ; das ſind Agioteurs , welche bloß auf die
Curs - ⸗Differenz ſpeculiren , und unter ſich nicht nur alle Arten von
Geſchäften , welche die Wechſelagenten durch die Reglements zu be—
ſorgen berufen ſind , ſondern noch verſchiedene andere Geſchäfte
abſchließen , welche , als unerlaubt , in dem Parquet nicht gemacht werden
dürfen , wie z. B. Prämiengeſchäfte , wobei der Verkäufer die Prämie
bezahlt ( primes à recevoir ) , Prämiengeſchäfte auf einige Stunden
des nämlichen Tages , auf 2, 3 Tage oder auf 3, 4 Monate u. ſ. f.
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Betrag von Perſonen abgeſchloſſen wurden ,
die Curs⸗Differenz ſpeculirten .

Wenn große und angeſehene Haͤuſer ſich ſolcher Kunſt⸗
griffe enthalten , ſo gewaͤhrt ihnen ihr Reichthum und ihr

die nur auf

Credit , allen uͤbrigen Speculanten nichts deſto
weniger einen uͤberwiegenden Vortheil . Ohne ſich ſelbſt in
hazardirte Unternehmungen einzulaſſen , ohne alle Theilnahme
an den Borſenſpielen , brauchen ſie nur den Moment des
Schwindels oder der Beſtuͤrzung abzuwarten , um von den
Verlegenheiten Nutzen zu ziehen , die ſich das ſpielende
Publicum ſelbſt bereitet .

Bei ſolcher Gunſt der Stellung und der Hi ilfsquellen ,
deren ſich große Haͤuſer erfreuen , erſcheinen die Specula⸗
tionen auf das Fallen oder Steigen der Fonds von Seiten
des uͤbrigen Publicums , die Umtriebe einzelner Individuen ,
die mit beſchaͤnktern Mitteln das gefaͤhrliche Spiel wagen ,
als eine thoͤrichte Vermeſſenheit .

Dieſe Thorheit iſt als eine der wichtigſten Urſachen zu
betrachten , welche das Anwachſen des Reichthums einzelner
Haͤuſer zu einer ungeheuern Hoͤhe moͤglich machen . Was
der eine oder andere unbeſonnene Spieler in einer Reihe
guͤnſtiger Gluͤcksumſchlaͤge gewonnen , wird zuletzt dennoch
ihre Beute . Es draͤngen ſich aber immer neue Theilnehmer
hinzu ; der Erbe eines ſchoͤnen Vermoͤgens, das ihm eine anſtaͤn⸗
dige und ſichere Exiſtenz verſprich t , ſucht von den Launen des
Gluͤcks die Mittel eines glaͤnzenden uͤppigen Lebens zu er⸗
haſchen ; der tuͤchtige Kaufmann , der Hunderttauſende durch

Thaͤtigkeit, Fleiß und Sparſamkeit geſammelt , kann den

Augenblick nicht erwarten , der ſeine Bil lanz auf eine Million
ſtellt , und er wagt , den ſchluͤpfrigen Boden zu betreten ;
der Beſitzer eines maͤßigen Vermoͤgens fuͤrchtet die Anſtren⸗
gungen eines arbeitſamen Lebens , und hofft durch Differenz
Contracte und geſchickte Mandeuvers zu gewinnen , was ihm
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auf jenem Wege zu ſuchen beſchwerlich faͤllt. Viele wollen

nur auch einmal einen Verſuch wagen ; ein zufaͤlliger guͤnſtiger

Erfolg erweckt in ihnen eine Leidenſchaft , welche eintre

tende Verluſte , und der lebhaftere Drang , das Verlorne wieder

zu erlangen , zur hellen Flamme anfachen .

Maͤkler - Gebuͤhren und Proviſionen , die bei wiederhohlten

Umſaͤtzen ſich bald zu bedeutenden Summen haͤufen , ſind das

ſicherſte Reſultat , und was dieſe uͤbrig laſſen , fuͤhrt fruͤh

oder ſpaͤt eine jener Criſen , die periodiſch wiederkehren ,

in die Caſſen der großen Speculanten .

Die ſicherſte Beute ſind Diejenigen , welche entfernt

von dem Hauptmarkte , wo die Agiotage ihren Sitz

aufgeſchlagen , dennoch der Verſuchung zur Theilnahme an

dem verderblichen Spiele nicht widerſtehen koͤnnen , und ihre

Geſchaͤfte durch Commiſſionnaͤre machen , welche die guͤnſtigen

Conjuncturen fuͤr ſich benutzen , und ſich oft Maͤkler - Gebuͤhren

und Proviſionen fuͤr Geſchaͤfte bezahlen laſſen , die nie ge —
macht worden ſind .

Ein Betrogener verſchwindet nach dem andern von dem

Schauplatze , und unter vielen Tauſenden , die der Strom der

Agiotage fortreißt , taucht einmal einer auf , den ungewoͤhn —

liches Gluͤck in die Reihe der Geldoligarchen empor traͤgt .
Dann mag er das Spiel bei groͤßern Hilfsmitteln und maͤch—

tigen Verbindungen mit minderer Gefahr fortſetzen .

Einwirkung auf den Curs der Staatspapiere , welche nicht der

Agiotage angehören .

Nicht immer ſind Unternehmungen , welche eine Einwirkung
auf den Curs der Staatspapiere bezwecken , verwerflich ; ſie

ſind oft dem Intereſſe des Publicums wie der Regierung
zutraͤglich , ſind oft nur eine Schutzwehr gegen Angriffe , die
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